
Dies sind Gedanken, Überlegungen, noch keine fertige Kon­
zeption. Deutlich ist: in Sicherheitsfragen muß weiter intensiv 
nachgedacht werden, wie Übergangsregelungen geschaffen 
werden können hin zu einer gesamteuropäischen Friedensord­
nung. - Ich danke Ihnen.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner :

Sie können gleich hierbleiben. Es kommen weitere Fragen 
mit hoffentlich kürzeren Antworten. Die Fragestunde wird nur 
dann spannend, wenn Frage und Antwort - ich meine, so span­
nend wie im englischen Parlament werden wir sie ohnehin 
nicht bekommen - ein bißchen knapper aufeinander abge­
stimmt sind.

(Beifall)

(Dr. Modrow [PDS]: Da müßten die Aussagen auch interssan- 
ter sein.)

Als nächstes hat das Wort zur Frage die Abgeordnete Kauf­
mann von der Fraktion der PDS.

Frau Dr. Kaufmann (PDS):

Herr Außenminister! Der Vorsitzende der SPD-Fraktion hat in 
einem Interview für die Bild-Zeitung erklärt, daß im Falle einer 
sogenannten Krisensituation Artikel 23 gezogen und die deut­
sche Einheit durch Beschluß der Volkskammer, also ohne ge­
samtdeutsche Wahlen, beschlossen werden könne. Er nannte 
dies eine Art Notanschluß. Bedeutet dies, daß die deutsche Ver­
einigung unter bestimmten Voraussetzungen vom europäi­
schen Prozeß abgekoppelt werden könnte?

Zweitens: Wurde diese Variante durch die DDR in die 2-^-Ge­
spräche eingebracht, wenn ja, wie ist die Reaktion der vier Mäch­
te dazu?

Meckel, Minister für Auswärtige Angelegenheiten:

Ich halte dies für keine akzeptable Variante.

(Beifall)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Als nächstes spricht der Abgeordnete Kney. Es ist die Frage 
Nummer zwei.

Dr. Kney (Die Liberalen):

Herr Außenminister! Ich muß Ihnen ebenfalls sagen, die Ant­
wort zur ersten Frage, die ich gestellt habe, hat mich nicht befrie­
digt. Ich habe den Eindruck, daß Sie sich nur wenig konsultieren 
mit Ihrem bundesdeutschen Amtskollegen. Ansonsten könnte 
nicht der Vorschlag entstehen zu einer Sicherheitszone. Dafür 
gibt es ja verschiedene Verträge und Verpflichtungen aus der 
WEU und der NATO. Ich kann mir nicht vorstellen, daß es dort 
Gegenliebe gibt bei Herrn Genscher. Zu meiner eigentlichen 
Frage: Auf welchen Zeitraum zwischen der wirtschaftlichen 
Einheit Deutschlands, die wir ja mit dem Staatsvertrag de facto 
erreichen wollen, und der politischen Einheit wird von unserer 
Regierung und konkret von Ihnen hingehandelt in diesen 2+4- 
Gesprächen?

Meckel, Minister für Auswärtige Angelegenheiten:

Es ist zum ersten so, daß ein Gespräch auch über diese Fragen 
mit Herrn Genscher stattgefunden hat. Zum zweiten ist es nicht 
die Aufgabe der 2+4-Gespräche, die wirtschaftliche Situation 
konkreter zu verabreden. Über die wirtschaftlichen Verpflich­
tungen der DDR mit verschiedenen Ländern, insbesondere na­

türlich mit den Ländern des jetzigen Warschauer Vertrages, die 
RGW-Staaten, wird nachgedacht und z. T. jetzt schon verhan­
delt. Es ist die Frage, wie Ablösung von Verträgen bzw. Verände­
rung von Verträgen fortgeführt werden kann, wie Kontinuität 
aussehen kann, wo Abbruch notwendig ist und wie eine Verän­
derung bei einer marktwirtschaftlichen Situation organisiert 
werden kann. Dies ist in Arbeit. Es ist nicht direkt Gegenstand 
der 2+4-Gespräche, denn dort geht es um die militärischen und 
die sicherheitspolitischen Aspekte.

Die zeitlichen Abläufe sind, und dies ist ganz klare Aussage der 
beteiligten Partner, Sache der Deutschen selbst. Wann die inne­
ren Aspekte geklärt werden, wird uns gesagt, ist eure Sache. Es 
wird aber gleichzeitig sehr deutlich gesagt, daß man es für wich­
tig hält, daß dabei die äußeren Aspekte berücksichtigt werden. 
Unsere Position ist die, die auch der Ministerpräsident mehrfach 
geäußert hat, daß die äußeren Aspekte vor Anwendung des Arti­
kels 23 geklärt sein müssen.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Danke schön. Wir kommen zum Bereich ... Ein Nachfrage? - 
Das ist erlaubt.

Dr. Kney (Die Liberalen):

Herr Außenminister! Sie haben meine Frage offensichtlicV 
nicht richtig verstanden. Mir ging es nicht um die wirtschaftli- —^ 
che Seite dabei, sondern mir ging es darum, auf welchen Zeit­
raum zwischen der wirtschaftlichen Vereinigung und der staatli­
chen Vereinigung Deutschlands hin verhandelt wird. Gegen­
stand dieser 2+4-Gespräche sind ja die inneren und die äußeren 
Aspekte der deutschen Einheit, und da würde ich schon gern 
wissen wollen: Wie groß soll der Zeitraum zwischen der wirt­
schaftlichen und der staatlichen Vereinigung sein?

Meckel, Minister für Auswärtige Angelegenheiten:

Dies ist eine Entscheidung, die dieses Parlament zu treffen 
hat, und nur auf der Grundlage eines solchen Parlamentsbe­
schlusses kann hier eine Vehandlungsposition eingebracht wer­
den.

Es ist nicht unser Anliegen, die Klärung der Probleme in ir­
gendeiner Weise hinauszuschieben, sondern im Gegenteil diese 
so schnell wie möglich zu klären. Daß man aber in solchen wich­
tigen Gesprächen nicht am Anfang sagen kann, wann das Ende 
sein wird, ist deutlich. Es ist ebenso deutlich, daß die Entschei­
dung über Zeitpunkte, also eine Entscheidung darüber, wann 
die gesamtdeutschen Wahlen stattfinden werden, Auswirkun­
gen hat. Meine Position ist dafür bekannt, daß ich denke, wi 
brauchen dafür Zeit. Gleichzeitig halte ich es daher nicht für aus- 
geschlossen, daß bis zum Herbst die wichtigen bündnispoliti­
schen Fragen geklärt sein können.

Was im Rahmen der 2+4-Gespräche noch nicht so klar und 
doch ein wichtiger Punkt ist: Können auch die Fragen der Ablö­
sung der Vier-Mächte-Rechte und -Verantwortlichkeiten wirk­
lich bis zum Herbst geklärt werden? Unser Anliegen ist es. Ob es 
möglich ist, wird sich zeigen. Die Sowjetunion vertritt im Augen­
blick die Meinung, daß erst nach Übergangszeit diese Vier- 
Mächte-Rechte und -Verantwortlichkeiten abgelöst werden 
könnten, das heißt, daß dies auch für ein vereintes Deutschland 
für eine gewisse Zeit noch gilt. Wir vertreten die andere Position, 
daß vor der Vereinigung die Ablösung im Sinne dieser völker­
rechtlichen Regelung erfolgt, und daß dann vertraglich festge­
legt werden muß, z. B. in bezug auf die-sowjetischen Truppen, 
wie für eine Übergangszeit konkrete Regelungen aussehen kön­
nen.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner :

Danke schön. Wir kommen zum Bereich des Ministers für 
Wirtschaft. Ich bitte den Abgeordneten Hegewald von der Frak­
tion der PDS, die Frage Nr. 35 zu stellen.
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